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Umtlicher Weil.
.,„ Se. l. ,md k. Apostolische Majestät haben mit
"llrrhöchstrr Entschließung vom 20. I u u i d. I . dem
^ t dem Titel und Charakter eines Regieruugsrathes
Kleideten Hilfsämter-Oberdirector des Obersten Ge-
^MHofes Welimir B a r b a r i c in Anerkennung der
°?" 'hnl für den Schulbücherverlag in Wieu geleisteten
^llahrigen ersprießlichen Dienste das Ritterkreuz des

. ^anz-Ioscph-Oldcus allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Die Wnhlcn in England. !

g. Die Königin von England rüstet sich, von Schloss
, Amoral nach Windsor abznreisen. I n diesem Schlosse
^ nach ihrer Ankunft eine Sitzung des Geheimen,
, "Hrs stattfinden. Das Ergebnis dieser Besprechung
"," die amtliche Knndgcbuug der Parlamentsanflösuug ^
^n. welche im Mimstevrathe schon vor Wochen be-,
Gossen worden. So sind denn die Tage des gegen-
^Nigen Parlamentes gezählt. Das kommende Er-
M s ist demnach sicher; fraglich ist aber der kom-
''e"de Mann. Die Wahlbewegnng hat sich der Be-
^leruug bemächtigt; das politische Fieber durchglüht
lle Gemüther; die Parteiführer suchen sie mit dem

^ " ' d e r Leidenschaftlichkeit, der Beredsamkeit, die für
^ W'iillichc Leben Englands kennzeichnend sind, in
M m Sinne zu lenken. '
, , „ „ D l e Alternativen, die sich eröffnen, sind freilich,
l"""chst sachliche; es handelt sich im wesentlichen
^ " ' n , ob das Homerule-Princip sich siegreich erweist
F r Nlcht. ^ ^^^ Bedentllng dieser Frage ist von
Mstune in die Formel gefasst worden, das irische,
^oblem schließe alle anderen in sich. Hiuter oen^
noblemen stehen aber die Männer, die sie vertreten.,
f k ^ ^p'bt sich denn die Frage, ob das Königreichs
, °"allstisch organisiert werden oder centralistisch organ,- ^
b^ « ? ' b " ' solle, zur Frage zu, ob Gladstone wieder,
^ » lliudcr ergreifen oder Salisbury nach wie vor als^
2 'Nier wirken werde. Der greise Staatsmann ent-
ö l t eine wunderbare Rührigkeit, die iu nichts den

k'Ulldachtziglährigen Greis verräth. Sogar sem Pro-
^ " ' m zrigt eine' jugendliche Beweglichkeit und Ver-,
Melbarkei t und bekundet solcher A r t , dass sem,
^ M e r j e u e s Starrsinns, welcherdemAtter eigen-

thümlich sein soll, noch nicht theilhaft geworden ist.
Gladstone befürwortete ursprünglich die irische Frage/
die Londoner Gemeindereform nnd die Arbeiterfrage.
Aber er scheint bald zur Neberzeugung gelangt zu sein,
dass er seine Schlachtlinic zu breit entwickelt habe
Deull die Arbeiterfrage ist im Augenblicke von dem
Postulate des Achtstundentages nicht zu trennen. Diese
Angelegenheit hatte sich schon auf den, im Rathhaufe
von Westminster tagenden internationalen Bergmanns-
congresse als ein Erisapfel erwiesen. Sie bekundete ihre
eher trennende als vereinigende Macht auch hinsichtlich
der Beziehungeu zwischen Gladstone und deu Arbeitern.
Da nämlich der große alte Mann seine Hand der
«müden, schwielenharten Hand» des Arbeiters dar-
geboten hatte, erschien bei ihm eine Abordnung des
Londoner Gewelkrathes, nm ihn zu fragen, wie er es
mit dem Achtstundentage halte. Der Secretär des Ge-
werkrathes, Shipton, erklärte dem Politiker, seine
Eollegen seien für den Achtstundentag; durch dieseu
würdeu mehr Arbeiter Beschäftigung erhalten und die
Gewerko^eiue gestärkt werden, dcreu Reservefouds
uuter den gegenwärtigen Verhältnissen so sehr für die
Arbeitslosen in Anspruch genommen wären.

Gladstone mochte sich aber für diese Interessen
nicht erwärmen. Er wolle die wenigen ihm noch ver-
bleibenden Jahre der irischen Frage widmen; daher
dürfe er seiue Kraft uicht theilen, obwohl er gewiss die
Wichtigkeit des Postulates anerkenne. Es gebe nämlich
drei Ansichten iu dieser Angelegenheit: das allgemeine,
zwangsweise Achtstuudeugesetz. eiu Achtstundengesctz,
welches dl,l, Gewerkschaften freistelle, es nicht an-
zunehmen, ein Gesetz, welches nnr dauu gelteu solle,
weuu das eiuzelue Gewerk sich unter dasselbe stelle.
Die zweite Form sei die von den Arbeitern intentio-
nierte; diese weise aber große Schwierigkeiten auf.
Neberhal.pt könne er nicht einsehen, wie jemand
wünschen solle, dass sich der Staat iu seiuc Privat-
augelcgeuheiteu mische. Eiu staatlich orgauisiertes Stras-
systcm, ohue das eine Achtstuudenbill nicht deutbar sei,
würde die Freiheit der englischen Gewerkuereine allzn-
sehr beschränken. Zum Schlüsse gab Gladstone der Ab-
oldnuug den Rath, die Frage einem erneuerteu Studium
zu uuterwcrfeu.

Dicfer Bescheid hat die Arbeiterpartei tief ver-
stimmt. Er hat auf ihre Stimme nicht mehr zu rechnen.
Ob Gladstone deswegen, weil er den Achtstundentag
gewissermaßen als Ballast ausgeworfen, in der Gunst
seiner Wähler steigen werde, ist nicht voranszubestimmen.

Er beschränkt seine Agitation in der That auf die
irische Frage. Er kündigt ein umfangreiches Wahlmanifest
an, er stürzt sich iu seine Midlothian-Campagne uud
ist eifrig bestrebt, nach allen Seiten hin lebendige Be-
wegnng auszustreuen. Aber dabei zeigt er sich immer
zu Concessionen bereit. Die Bedenken seiner Gesinnungs-
genossen wegen des den irischen Abgeordneten in West-
minster nach Schaffung eines Dubliner Sonderparla-
ments verbleibenden Eiumischungsrcchtes für Reichs-
angelegenheiteu sucht er durch Abänderung seines i r i -
schen Planes zu beschwichtigen. Noch in der großeu
Rede, die Gladstone am 3 I . M a i in der Memorial-
Hall gehalten, forderte er für I r l and nur vollständige
Selbstverwaltung. Aber er präcisierte seine Absichten
nicht näher. Die eigentliche Gestalt seines irischen
Planes bildet bekanntlich seit Iahreu ein Geheimnis,
und vielleicht ist es der Reiz des Unbekannten. Ver^
hüllten. Näthselhafteü. auf deu er rechnete. Nnn hat
sein Adjutant John Morley einen Zipfel des Vorhanges
aufgehoben. Was Morley gesprochen, wird dadurch, dass
es nicht von Gladstone selbst vertreten wird, zn einem
bloßen Versuchsballon.

Immerhin gewähren die Andeutungen Morley's
einen interessanten Einblick in die A r t , in der sich
Gladstone die Wahrung der Reichseinheit trotz deb
Dubliuer Parlamentes - vielleicht denkt. Es gelte ein
irisches Vcrwaltuugssystem, welches das Nebergewicht des
Reichsparlamcntes mit einer gesetzlich geregelten Be^
aufsichtigung der irische» Angelegenheiten durch eine
irische gesetzgebende Körperschaft vereinigt. Diese Orgci
nisation könne nur nach einen» von verantwortlichen
Männern in verantwortlicher Stellung ansgrarbeitlten
und von ihnen in der vollen Verantwortlichkeit dieser
amtlichen Stellung vorgelegten Plane grschaffen werden.
Ein solcher Plan müsse aber das Ergebnis einer Ca«
binctsberathnng sein, Das Reichsparlament könne, auch
wenu Dublin sich eines Parlamentes erfreuen sollte,
sein Nebergewicht bethätigen; es werde dies aber nicht
bei jeder legislatorischen Thätigkeit des Dubliner Par-
lamentes thun, sondern nur dann, wenn die irische
Gesetzgebung Normen schaffen wollte, die durchaus un-
gerecht und bedrückend sind.

Betrachtet man diese Enunciation auch durch die
Lupe, so gewahrt man doch keinen besonders bedeut-
samen Zuwachs zu dem Programm vom Jahre Ittktt.
Klar und scharf wird eben nur ausgesprochen, der ge-
heime Plan Gladstone's wird feierlich enthüllt werden,
wenn jener einzige, der ihn weiß. Minister ist. Der

Feuilleton.
Die Farbe der Blumen.

Und sich', drr Morarn stc'sst .-mpor —
Welch Wunder ist nrschchen?
I n ihrem vollm Vlittensllir
Sry' ich die Eide stehen.

i , . . Wenn der liebliche Frühling den eisigen Winter
t>H hartem Kampfe überwunden hat, dann erweckt er
s.f,,'chlummerndc Erde zu neuem Leben. Ueberall sprießt
l l l ' M , herzrrfreuendes Grün. dem keiu auderes gleich
kip/." °u Frische und Zartheit, und dann schüttet
^liebliche Flora ihr blütenreiches Füllhoru darüber

w«!s Vald bedecken tauseud und abertansend duftiger,
. ' M r und röthlicher Nlüteu die Obstbäume, uud der
Hün Wicsenteppich schmückt sich in mannigfaltiger
t M "ut buntfarbenen Älumeu, gelben Nauunkelu,
be^n Kuckucksblumen, blauem Ehrcupreis, fleischsar-
s<5 ? Schaumkraut. I u deu Gärteu folgeu dem w
Hs'ocnen Veilchen die stolze Lilie und die Königin der

'""en. die unvergleichliche Rofc.
s°l. Wir können uns nicht satt sehen an den wech-
M . e" Farben der Frühlingsblumen. Aber hat die
U a e Aiutter Natur diese wuudervolle Farbeuprächt,

l i nden mit berauscheudem Dust, uur des Menschen
, , ^ u erschaffen, um seiu Auge zu entzücken, sein Herz
h c m ' " " Freude zu erfülle,,? Bis vor kurzer Zeit
I ; ' " mau diese Ausicht, dem, der Meusch ist bekannt«
lim ' ^ geneigt zu der Auuahme, dass alle Eiurich-
) 'ge„ w r Nawr ausschließlich für ihn und zu seiuem

'ven getroffen sind.

Jetzt wissen wir, dass die Farben und Düfte der
Blumen einen ganz anderen Zweck haben, dass sie für
das Fortbestehen der Pflanzenarteu uolhweudig siud.
Der wilde, uuerbittliche Kampf ums Dasein, den wir
überall in der Thierwelt finden, herrscht mit kaum
minderer Gewalt auch iu der Pflauzcuwclt. M i t Recht
sagt De Candolle, dass alle Pflanzeuarten eines Landes
sich im Kriege miteinander befinden; jede sucht den
Boden, welcher ihr Wohnung nnd Nahrung gibt, für
sich auf Kosten ihrer in der Nähe bestehenden Ge-
fährten zu gewiuueu. So ist es z. A. eine bekannte
Thatsache, dass in einem nicht durch menschliche Thä
tigkeit beeinflussten Garten gar bald das Nnkraut die
Nutz- uud Zierpflauzen überwuchert uud theilweisc er-
töntet. I n kurzer Zeit überzieht das Nukraut den^
gauzeu Garteu, aber es bleibt nicht in ungestörtem
Besitze.

Es finden sich nach kürzerer oder längerer Z^it
Pflanzen ein, welche ihrerseits das Nnkraut verdrängen
uud über deu gauzeu Garteu sich ausbreiteil. Wenn
Rasen gemäht oder abgeweidet wird. so wird dadurch
den starken Pflanzen die Möglichkeit genommen, die
schwächereu zu unterdrücken; lässt mau ihn jedoch frei
wachsen, so bekommen die stälkereu Pflanzen rasch die

^ Oberhand. Darwiu faud auf eiuer Rasenfläche von vicr
Fnß Länge uud drei Fuß Breite zwauzig verschiedene

^Pslauzeuartcu, uud von diesen giengen neun A rkn
! zugrunde, als man die übrigen ungestört wachseu
^ ließ.
! I n Neuseeland haben sich gegen 25>() europäische
Pflanzen angesiedelt, von welchen mehr als 10(1 sich
über das ganze Land verbreitet und die einheimischeil

Pflauzen verdrängt haben, während anderseits austra-
lrsche Pflanzen deu Kampf gegen die einheimische
Pflanzenwelt mcht aufnehmen konnten. Aidwell hat auf
feiner Reife durch Neuseeland deu Samen australischer
Pllauzen in großen Mengen ausgestreut, aber nur zwei
bis drei haben sich dort gehalten.

Einen solchen Kampf erzählt Hanstrn-Nlanastedt
von Dänemark D.e ältesten Wälder bestanden dort
aus Birken und Espen. Als das Klima milder wurde
kam die Tanne, uud gar bald drängte sie die Birken
uud E,chen an die Nfer der Seen und Sümpfe zurück
und bildete große Wälder. Nach Iahrhuuderte la, aer
Herrschaft der Tanne tritt die Eiche auf. Veraebeus
sucht die Tauue ihr staudzuhaltlu. Im.ner ^w "
muss ste zurucweicheu, und die Eiche nimmt ihre..
Platz em. Zur Bronzezeit war die Eiche der H a u p !
waldbaun, m Dauemark. Iufolge der inuurr mehr u
nehmenden Walme des Klimas fieng die Buche n .
Dänemark emzudrmgen. Ein hartnäckiger Kamp cn
^ " " n flch; aber die Buche war zäher als d̂ e Ech
Wo früher die Elch,', der graue Wald rkönig ih e knor-
ngen Ae,te writ m die L.ift

die dichtÄ K r , n ^

Kampf erfolgreich bestehen können? Es sind dies de .
Wenigen welche sich den Verhältnissen a'n bes n m
passen tonnen nnd kräftig geung sind
zu uuterdlucken. Sprengel und nach ihn.
n«chgew.rsen. dass für viele Pflanze, die Kr uz ^
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Wahrscheinlichkeitsgrad dieses Ereignisses ist seit dem
großartigen Proteste Ulsters wohl nicht besonders hoch
anzusehen. I n Belfast haben sich mehr denn elftausend
Delegierte der Grafschaft mit einer wahrhaft englischen
Energie gegen die Absichten Gladstone's ausgesprochen.
So geschlossen steht die Phalanx von Ulster, dass Sa-
lisbury nicht ohne Berechtigung zu Hastings auf die
Gefahr eines Bürgerkrieges hinweisen konnte. Der Bel-
faster Conventionsbeschluss führt eine Sprache, wie sie
seit den Tagen der rothen und weißen Rose nicht gehört
worden: sie droht mit einem Blutvergießen, wie solches
in diesem Jahrhunderte nicht dagewesen.

Auch von Seiten Irlands erfährt Gladstone nur
wenig Unterstützung. Die Fehde zwischen den beiden
irischen Parteien ist wohl erbitterter denn je. Einig
aber sind Hartington und Dil lon, Parnelliten und
Mac Carthyaner nur im Misstrauen gegen Gladstone.
Unter solchen Umständen könnte angenommen werden,
dass die Wage sich zugunsten der Tory-Partei neige.
Nach den Reden, die Göschen in Hawkhurst und Bal-
four, in der St. James-Hall zu London gehalten, legen
die Unionisten den Schwerpunkt ihres Programmes
auf die sociale Reform. So wird denn auch jenseits
des Manche-Canals das Volk zwischen staatsrechtlichem
Kampfe und wirtschaftlicher Gesetzgebung als gegensätz-
lichen politischen Principien zu wählen haben.

Politische Uebersicht.
( D e r S t e u e r - A u s s c h u s s ) d e s Abgeordneten-

hauses hat den Gesetzentwurf, betreffend die Sistierung
der Erhöhung der Gebäudesteuer im Triester Terri-
torium, angenommen. Alle Redner sprachen sich gegen
eine allzustarke Belastung der Sparcassen aus.

( A u s K l a g e n f u r t ) wird gemeldet: Eine Ver-
sammlung des deutschen Vereines beschloss einstimmig
nach einem Vortrage über die Valutaregulierung eine
Resolution, die folgende drei Punkte enthält: a) Ein-
führung der Goldwährung; I)) Festhaltung der Relation
von 18 - 22 und c) Aenderung des Quotenverhältnisses
zugunsten Cisleithaniens

( D i e W i e n e r S t r a ß e n - D e m o n s t r a -
t i onen . ) Wegen der Straßen-Demonstrationen an-
lässlich der Ankunft Bismarcks soll es zwischen dem
Fürsten Liechtenstein und dem Abgeordneten Schneider
zn lebhaften Auseinandersetzungen gekommen sein. Fürst
Liechtenstein wäre auch mit der Interpellation Luegers
keineswegs einverstanden und sehe in den jüngsten
Vorgängen nur eine Stärkung der deutsch-nationalen
Bewegung.

( D i e V e r e i n s c o m m i s s i o n ) hat der Vlei-
berger Bergwerks-Union in Klagenfnrt die Aufnahme
eines Prioritätenanleheus, der Steirischen Baugesellschaft
und der Localbahn Gleisdorf-Weiz in Graz sowie den
Sparcassen in Irdning und Stainz eine Aenderung der
Statuten, endlich die Errichtung einer Actiengesellschaft
«Gößer Brauerei-Actiengesellschaft» bewilligt. Das
Gesuch zur Errichtung einer Actiengcscllschaft «lilin^a
coupeslUiva ,>l-ovin<-iÄl6» in Görz wurde abgelehnt.

( Z u r V a l u t a - R e g u l i e r u n g . ) Bei der
letzten Conferenz zwischen dem österreichischen und dem
ungarischen Finanzminister kam, wie gemeldet wird,
auch die Haltung zur Sprache, welche die beideu Re-
gierungen gegenüber dein vom Abg. v. Plener angekün-
digten Antrage auf successive Einlösung der Staats-

noten einnehmen würden. Die Minister einigten sich
über eine bestimmte Formulierung, welcher auch der
Abg. Plener seine Zustimmung ertheilte. Nach dieser
Formulierung, welche voraussichtlich bei der Berathung
des Artikels 19 der Münzconvention zur Sprache
kommen wird. sollen die Regierungen ermächtigt wer-
den, ohne Schaffung eines neuen Gesetzes im Verord-
nungswege successive einen Theil der im Umlaufe be-
findlichen Staatsnoten einzuziehen. Die Regierungen
wären im Sinne dieser Bestimmung in der Lage, die
Staatsnoten entweder gegen ausgeprägtes Gold oder
auch gegen Silberkrone oder die bisherigen Silber-
gulden nach nnd nach einzuziehen nnd zu vernichten.

( D e r D r e i b u u d . ) Bei den zu Ehren des
Königs von Italien in Iüterbogk stattgehabten Artillerie-
Exercitien war das Manöverfeld mit den Fahueu des
Dreibundes, den italienischen, deutschen, preußischen und
österreichischen Fahnen geschmückt. Diese Thatsache uud
der enthusiastische Empfang, den das italienische Ku-
nigspaar in Berlin gefunden hat, bekräftigen aufs neue
den innigen, durch die Freundschaft der Monarchen und
die Ueberzeugungen der Völker verbürgten Zusammen-
halt der Friedensliga.

( D i e span ischen K r i e g s s c h i f f e ) sind in
Tanger eingetroffen, die Ankunft des englischen Ge-
schwaders ist auf heute, jene des französischen auf
morgen signalisiert. Die Truppen des Sultans erhalten
fortwährend Verstärkungen und lagern vor der Stadt,
wagen jedoch den Angriff nicht, weil die Streitträfte
der Rebellen ihnen überlegen sind. Alles arbeitet an
den Befestigungen, uud wird ein neues Fort. welches
Stadt und Hafen beherrscht, eiligst angelegt.

( I n B e l g i e n ) wurden vorgestern die Stich-
wahlen vorgenommen, die zumeist zugunsten der Li-
beralen ausfielen. Die Kammer zählt !12 Conservative
und W Liberale, der Senat 4li Conservative und
30 Liberale. Beide Körperschaften, denen die beschlossene
Revision der Verfassuug obliegt, werden am 12. Ju l i
zusammentreten.

( D i e f r a n z ö s i s c h e K a m m e r ) hat einen
Gesetzentwurf angenommen, welcher die Dienstzeit der
Reserve des stehenden Heeres um drei Jahre erhöht.
Freycinet erklärte, der Gesetzentwurf sei hauptsächlich
administrativen Charakters und erhöhe die Lasten des
Landes nicht.

( O s t a f r i t a . ) Bülow, der Chef der deutschen
Kilimandscharo-Station, und Lieutenant Wolfrum sind
gefallen. Zwei Unterofficiere und achtundsechzig Mann
halten die Station, wohin Verstärkungen abgegangen
sind.

( C a r n o t i n S a v o y e n . ) Präsident Carnot
wird sich Anfangs September nach Chambery begeben
und der C'ntennarfeier der Einverleibung Savoyens
beiwohnen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

«Brünner Zeitung» meldet, der Gemeinde Nehsdorf
zur Bestreitung der Schulbaukosten llX) f l. uud der
Gemeinde Vojtechov zur Restaurierung des Schul-
gebäudes 50 f l . zu spenden geruht.

— ( Z u r O r u b e n k a t a s t r o p h e i n P r z i -
bram.) I m 24. Horizonte des Adalbert-Schachtes wurde»,,

700 Meter vom Marien-Schachte entfernt, zwei Abschieds«
briefe der verunglückten Bergleute Franz S o u l o u P und
Franz L i s k a , auf 31 dünnen Patronenhülsen ge-
schrieben, aufgefunden. Die Zeilen enthalten rührende
Abschiedsworte an die Familien und Auskünfte über d«e
entsetzlichen Stunden, welche die Bergleute im Schachte
angesichts des bevorstehenden Todes verbracht. «Nm
waren an unserem Werke,» schreibt Souloup, <als Leute
zu uns kamen, welche mittheilten, sie könnten mch
hinaus. Wir irrten hin und her, versuchten zum SchaG
zu gelangen, vergebens. Wir warteten, Hilfe lau« mchl.
So lang es gieng, beteten wir. Dann wurde einer nach
dem anderen von Schwäche übermannt und sank um'
Zum Schlüsse heißt es in dem Briefe: «Theures » .
die letzten Worte schreibe ich in großer Angst. Der KG
schmerzt, der Geist wird schwach, die Ewigkeit nah'^
Ferner werden über häusliche Angelegenheiten Ver<
fügungen getroffen und die Weiber gebeten, die Schulden
zu bezahlen und die Kinder zur Gottesfurcht zu erziehen.

— ( E i n e R e i s e - A n e k d o t e A ismarc ls^
I n humoristischer Weise schilderte Fürst Ä i s m a r a
während seines Aufenthaltes in Dresden eine Scene, d>e
sich in Coswig bei Meißen abspielte. Fürst Aismarcl er-
zählte: «Wir hielten in Coswig, nnd der Redner trai
mit einen, gefüllten Pokal aus Silber an den Wage».
Aber unter den Hochrufen der Menge lain der Redner
gar nicht zu Worte, und das drängende Pnblicnm st'^
ihn immer vor, so dass der Champagner in den Aenm'
lief. Ich nahm ihm den Pokal ab, während sich ° "
Wagen langsam in Bewegung sehte. Wir glaubten, del
Zug rücke nur vor, aber es gieng schneller und schneUel
— ich habe die Rede und die Meißner haben ihren
Pokal eingebüßt. Uebrigens haben wir uns den Chan̂
pagner in, Wagen recht gut schmecken lassen; aber >̂
will den Meißner Silberschcch nicht um ein Kleinod ^
rauben.» ,

— ( L ä n d l i c h e Nachtscene.) Der S t e i n s
meister H o r w a t h in Kranichsfeld hat ein t M l ^
Töchterchen, das er vor den zudringlichen Nachstell""9
der dortigen Burschen zu behüten weiß. I n der Nacht a
den 17. d. M. gieng es nun wieder einmal vor se'N
Hause besonders arg zu; ein Schwärn, von 18 V " ^ .
machte Lärm und brachte ihn durch höhnende Z ^ ^
derart in Aufregung, dass er aus seiner Flinte eine v
Schrotladung gegen die Burschen abfeuerte. Fnnf ^ " ^ -
wurden verletzt; einer der Verwundeten soll bereits g
storben sein. ^

— ( E i s e n b a h n - F a h r t e n . ) Gegen ba» ^
rollen von Eisenbahnwaggons hat der Aetriebsblw
der Siaatsbahnen, E. Z i n l l , ein einfaches, p " ^ ' ^
Unterlagsmittel conslruiert, welches die Nachtheile " ^
bisher in Verwendung stehenden Mittel beseitigt. Das'l
ist für Oesterreich'Ungarn und Deutschland patentiert
bereits mit bestem Erfolge in praktischer Vcrwe»°' "̂
Durch diese Erfindung wird abermals eine G""
schwerer Eisenbahmmfälle hintangehalten werden. . ^

— ( C h o l e r a . ) Die Gefahr der Einschlcpp""^^
asiatischen Cholera auf russisches Gebiet wächst-
Usnn-Ada an der transkaspischen Vahn werden mey ^
Cholcrasälle gemeldet, barunter einer mit tödlichem ^
gange. Längs der ganzen Vahnlinie werden Vvrp
maßregeln getroffen. ^„

- ( T o d durch W a s s e r t r i n k e n ^ ) '
Argenteuil bei Paris wetteten unlängst vier ^ ^ l f
wer mehr Wasser trinken könne. Der erste tram ^ ^

fruchtuug von der höchsten Bedeutung ist. Durch die
Kreuzung werden die Pflanzen kräftiger und daher
besser geeignet, den Kampf ums Dasein zu bestehen.

Da die Pflanzen selbst aber uufähig sind, den
Pollenstaub auf die Narbe einer anderen Blüte oder
gar einer anderen Pflanze zu bringen, so müsseu sie
fremde Hilfe in Alispruch uehmen. Namentlich sind es
die Insecten und einige kleine Vögel, welche die Kreuz-
Befruchtung der Blüten übernehmen, indem sie, von
Blüte zu Blüte fliegend, den Pollenstaub von der einen
auf die andere tragen. Wie die blumeuzüchtenden Men-
schen, so üben auch die blumenbesuchenden Insecten
eine wirkliche Auswahl aus, die theils durch ihren
Vortheil bestimmt ist und die Ausbildung der Pflanzen
nach einer bestimmten Richtung hin zur Folge hat.

«Während der Mensch., 'sagt Grant Allen, «nur
ennge ebene Landstriche, größere Flussthäler und halb-
inselartlge Bergabhänge durchfurcht, den größten Theil
der Erdoberfläche aber unberührt gelassen hat, hat das
Insect sich überall hin in tausenderlei Gestalt verbreitet
und die ganze Blumenwelt seinen täglichen Lebens-
bedürfnissen dienstbar gemacht. Seine Butterblumen,
sein Löwenzahn, sein Wiesenbocksbart wachsen dicht
gedrängt auf allen Gefilden. Sein Thymian bedeckt die
Vergabhänge, sein Haidekraut das öde, düstere Haide-
land. Hoch auf den Alpenhöhen breitet der Enzian
seinen blauen Teppich aus. mitten im Schnee des
Himalaya glühen die Rhododendren in rothem Scheine.
Selbst der Wassertümpel neben dein Wege liefert ihm
den weißen Wasserhahnenfuß und das Pfeilkraut,
während die breiten Flächen der brasilianischen Ströme
durch seine prächtigen Wasserlilien verschönert werden.
So hat das Insect die ganze Erde in ein nnbegrenztes

Blumcnfeld verwandelt, welches ihm jahraus jahr-
ein den Blütenstaub und Honig liefert, zugleich aber
seine eigene Fortdauer durch den Köder erhält, den es
dem Insecte zum Aulocken darbietet.»

Die großen, schöngefärbten Blüten der Pflanzen
sind also nur als Anpassungen an die Insecteu zu
betrachten, welche dadurch befähigt werden, schon aus
weiter Entfernung die ihnen zusagenden Pflanzen zu
erkennen. Dass Größe und Farbe der Blüten immer
wesentlichen Einfluss auf den Besuch der Insecten haben,
hat Müller nachgewiesen. Nach seinen Beobachtungen
wird z. V. das große, schönblühende littl-lmium l>"-
Iu«tr« von 16 verschiedenen Insectenarten besucht; das
kleiner blühende liei-amuin mnl!« dagegen von nur
acht und das noch kleinere t!6rnm>,m l»uxil!>lm nur
von einer einzigen Art beflogen. Aber auch die Farben
selbst sind den Insecten angepasst.

Zunächst siud fast alle Insecten imstande, Hell
und Dunkel zu unterscheiden. Sie werden also dein
ihrem Auge am hellsten erscheinenden Theile der Pflanze
sich mit Vorliebe zuwenden. So werden die kurz-
rüsseligeu Blumengäste dnrch Weiß und Gelb vorzugs-
weise augelockt. Zahlreiche Insecten können jedoch auch
die lichtschwächeren rothen und blauen uud violetten
Blüten von dem grünen Blätterwerk unterscheiden. So
ziehen die schönen rothen Blüten namentlich die Tag-
schmetterlinge an, während die blauen Blumen nament-
lich die Hautflügler, die bräunlichen die Fliegen an-
locken. Pflanzen, welche von Nacht insecten befruchtet
werden, zeigen, wenn sie kein anderes Anlockungsmittel
besitzen, stets weiße Blüten, weil diese Färbung in der
Nacht am leichtesten gesehen wird.

Gewisse auffallende Zeichnungen der Blmnenkronen,

die sogenannten Saftmale, haben den Zweck, ^u ^
secten den Weg zu weisen, anf welchem sie am > ^ ^
sten zu deu Honigdrüsen gelangen nnd damit M ^
die Befruchtung vornehmen können. So s u " ^ ^-
zum Beispiel bci den, Vcrgissmciuuicht einen Y" - ,
färbten Ring in der Blüte; bei den Geranien " ^
die Blumenkronblätter Linien und Flecke, welche
einer bestimmten Richtung zusammenlaufen. j^c

Dass die Saftmale wirklich nur als M g ^ ^
für die Insecten dienen, beweist folgende " " " I ^ l i g
Thatsache: Bei den Lippenblütlern wird der v ^ ^
von einem der Unterlippe zugekehrten Lappen ^
dem Fruchtknoten abgesondert. Die Unterlippe, ^ ,<
dem Insectc eine willkommene Sitzfläche bietet, ' ^
entsprechend mit zierlichen Punkten nnd Swcy. ' >'
zeichnet. Ausnahmsweise findet sich bci einigen ^ ^ , s
blütlern jedoch der Honig absondernde ^ap^ ^
der entgegengesetzten Seite'des Fruchtknotens, " " ^ ^
Oberlippe zugekehrt. Hier zeigt die Oberlippe o^ ^ ^ .
male, während die Unterlippe einfarbig «no
Zeichnung ist. ^„secte"

Von größter Wichtigkeit muss es fur die ^ ^
sein, wenn sie diejenigen Blumen leicht erkenne» ^ht
welche bereits bcfrnchtet und ihres Honigs ^ . ,
sind, denn wenn die Insecten keine Zelt " " t M , ,
suche bereits befruchteter Blüten unnütz " M ^ ^ ^
können sie viel mehr Honig sammeln nno . „ B
Blüten befruchten. Solche Kennzeichen ' " " " ' 1 , / , , d«e
sehr häufig. Bei zahlreiche., Vlumen "eM" ^ ^ , ^g
Blnmenkrunblätter unmittelbar nach 0cr " ,.„cht!ll'!'
uud gebeu dadurch zu erkennen, dass ou "^,..^ „ach
bereits vollzogen ist. Bei anderen « M " " ^ z. A-
der Befruchtung eine Umfärbung em, V0
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Nter, der zweite neun, ein dritter sieben Liter auf einem
Sitze. Alle drei starben nach einigen Stunden. Der vierte,
welcher früher innegehalten hatte, musste in bedenklichem
Zustande in das Spital übertragen werden.

— ( T r a u u n g . ) Die Trauung der Prinzessin
Aglaja Auersperg , der Iugendgespieli» der Erzherzogin
Marie Valerie, mit dem Grafen Ferdinand K i n s k y
fwdet am 14. Jul i in der Kirche des Klosters der eng-
lischen Fräulein in Prag statt.

- ^ (B l i t z sch lag i n ei n P u l ve rm agaz i n.)
Während eines heftigen Gewitters schlug der Blitz in
Paroleysville in ein Pulvermagazin, welches unter furcht-
barem Krachen sofort in die Lnft flog. Es heißt, dass
59 Personen verletzt wurden.

Wie man jung bleibt.

Ewige Jugend zu erwerbe,,, war allezeit ein Lieb-
lingswunsch der armen Sterblichen, dessen Verwirklichung
sie durch Elixire und Mixturen vergeblich erstrebten.
Eifersüchtig bewahrten die Götter das Monopol dieser
Wichen Gabe, und Alter und Tod blieb das Theil der
Menschen. I n unserer aufgeklarten Zeit lächelt man über
b«e Einfalt, die an die Wirkung des Lebenselixires glau-
ben konnte. Aber an Stelle des einen sind unzählige
Wundermittel für ebenso viele Krankheiten getreten, welche
gläubige Abnehmer, und nicht nur in den unteren, un-
gebildeten Classen, finden.

Wie für den Tod, so ist auch für das Alter lein
Kraut gewachsen. Wohl aber steht es bei jedem einzelnen,
durch vernünftige, naturgemäße Lebensweise sich bis ins
Alter hinein kräftig und jugendfrisch zu erhalten; und wie
wan dies vermag, das lehrt eben die private Hygiene;
gewissenhafte Befolgung ihrer unabänderlichen Gesetze be-
beutet sür jeden einzelnen Erhaltung der Gesundheit und
Lebenskraft. Goldene Regeln, durch deren Befolgen man
lich gegen vorzeitiges Altern schützen soll, ertheilt im
'Sanitary Monitor» der bekannte englische Arzt und
bygieniker R icha rdson . Wie nns scheinen wi l l , sind
es allerdings zum Theil Rathschläge, die sich leichter
Neben als befolgen lassen und deren Befolgung sehr oft
'üchl innerhalb des freien Willens und der Macht des
einzelnen liegt, der ja immer nur ein Glied der Ge-
sannntheit bildet, mit welcher er lebt, und sich den Ein-
güssen, von denen Wohl und Wehe derselben abhängt,
"lcht zu entziehen vermag.
s Nach Richardson sind die Regeln, von deren Be-
"lg'lng das Vermeiden frühzeitigen Alterns abhängt, rein

persönliche, mit deren Beobachtung aber schon von frühe-
ler Kindheit au begonnen werden muss. Die Eltern
'""/" sich streng zur Pflicht machen, ihren Kindern jede
M'Ne Ueberanstrengnng ebenso wie jeden nnnöthigen
"erger und Verdruss zu ersparen. Ereignet sich in der
Familie während ihrer Kindheit ein Unglück oder Noth-
^ " d , so ist es gut, ihnen die vollendete Thalsache, so
"ett sie dieselbe zu verstehen vermögen, zu erklären, doch
" ' t Vermeiden aller unnützen Einzelheiten. Aus gle,-
Aem Grunde dürfen Kinder unter keiner Bedingung bei
Beerdigungen oder anderen Vorgängen, welche ihnen Knm-
".'" bereiten, zugegen sein, sind also auch aus Hterbe-
"»nmern fernzuhalten.
, , Für das Alter der Reife gelten folgende Vcr-
^llnngsmaßregcln: Schmerz macht vor der Zeit alt. I n
^a»en des schweren Leides, die den Menschen nntunlcr
^'"suchen, muss er in ernster Arbeit das Mittel gegen
^stige Trübsal suchen Abneigung und Widerwillen machen
^ d e r Zeit alt; sie verursachen übermäßige Spannung

^ nach

3 l Befruchtung blau. Zuweilen verschwinden auch d,c
^aftlnale.

So finden wir bei H r n ^ i » ^k iukw« eine schwefel-
L"be, fünflappiae. trichteriae Blumcnkrone, welche an
?'n Lappeneinschnitten mit'fünf fast schwarzviolctt gê
M e n nmdm Flecken geziert erscheint. Sobald die
.^stnubunc, vollzoqen ist, verschwinden diese Saftmale,
"d die Blumen werden uon Insecten nicht mehr be-

!"cht. Bei der Osterluzei krümmt sich nach der Be-
Kchtung der Blütenstiel, so dass dadurch die ganze
^ute hängend wird und diese veränderte Stellung den
^nsecten die erfolgte Befruchtung anzeigt.
.. Zahlreiche Pflanzen besitzen auch in ihrem Dufte
'" wichtiges Hilfsmittel, Insccten anzulocken. Pflanzen

/ " ! großer, schöngefärbter Blüte auf freiem Standorte
r, !'ben gewöhnlich keinen Duft , dagegen fiudct er sich
""Pflanzen mit kleinen Blüten, wie z. B. der Reseda,
^"b bei folchcn. die an schattigen, verborgenen Süllen
Achsen, wie bei den, Veilchen, Auch die Blüten, welche
s.°" Nachtinsectcu besucht werden, zeigen meist einen
^lkeu Duft.

So haben wir also die bunte Menge vielgestalti-
Unk Ruinen, welche zu jeder Jahreszeit sowohl Flur
^ Wald als anch unsere Gärten schmücken und die
u! ^ '"'^ ^ " ' " lieblichen Dufte erfüllen, den Insccten
A danken. Wenn die Iusecten nicht wären, würden die
Manzcu nur unscheinbare, duftlose Blüten zeichn, wie
, ,? die windblütigcn Pflanzen, welche der Insectcn
. M bedürfen, sonderu durch den Wind bestäubt wer-
e"' in Wirklichkeit thun. Prof. Dr. W. H c ß.

des Herzens, bedrücken Hirn- und Sinnesthätigkeit, be-
einträchtigen die Verdauung und das Allgemeinbefinden.
Irgend eine gesunde Leidenschaft ist das wirksamste Mittel
zur Abwehr dieser Folgezustände. Eiferfucht macht vor-
zeitig alt. Dem Eifersüchtigen kann man schon im Ge-
sichte die Empfindungen ablesen, die seine Seele bewegen;
sein Aeußeres macht fast immer einen ältlichen Eindruck.
Auch sind die mit diesem Fehler Behafteten niemals
glücklich und erreichen selten ein hohes Alter. Auch gegen
dieses Laster ist angestrengte nützliche Thätigkeit das beste
Hilfsmittel. Unleufchhcit und Unmäßigkeit machen vorzeitig
alt. Am sorgfältigsten hat man sich vor Unmäßigleit im
Trinken zu hüten.

Durch sorgsame Beobachtung einiger leicht zu be-
folgenden Regeln kann man, selbst wenn das natürliche
Grcisenalter sich eingestellt hat, dessen Gebrechen noch eine
Zeitlang hintanhalten. Es sind dies: Gesunde, einfache
Nahrung, deren Hauptbestandtheil die Milch bildet und
die je nach Jahreszeit wechselt. Warme aber leichte
Kleidung, die den, Körper zu jeder Jahreszeit eine gleich-
mähige Temperatur sichert. Tägliche gesunde Bewegung
in frischer Luft mit Vermeiden jedes Uebermaßes, Ein
gewisser geselliger Verkehr, Abwechselung in Arbeit und
vernünftigen Vergnügungen. Beides wird in der Regel
nicht genügend beachtet, ist aber zur Abhaltung der Ge-
fahren, welche mit Einfamkeit nnd Müßigang Hand in
Hand gehen, unerlässlich nothwendig.

Richtige Ausnützung der Ruhestunden durch stärken-
den Schlaf. I n vorgerücktem Alter sind immer neun
Stunden Schlaf nothwendig. Vermeiden übermäßiger
Wärme und ebenso übermäßiger Kälte im Bette. Den
Vorzug verdient eine mittlere Temperatur von 16 bis
ltt Grad Celsius.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A u s dem Reichsrathe.) I m Abgeord-

„ctenhausc des Reichsrathes beantwortete gestern Ackerbau-
minister Graf F a l k e n h a y n die Interpellation der
Abgeordneten Rigler und Genossen, betreffend die an-
gekündigte Gesetzvorlage über die landwirtschaftliche»
Geuosscnschaftcu. Der Minister erklärte, betreffs der
Gesetzvorlage wegen Schaffung landwirtschaftlicher Ge-
nossenschaften sei zwischen den belheiligten Ministerien
ei» Einverständnis erzielt worden, doch sei wegen
der Detailausarbcitung die Einbringung der Vorlage
bestenfalls erst im Laufe der nächsten Session möglich.
Hierauf wurde die Specialdebalte über die Regelung der
Baugewerbe fortgesetzt. Bei namentlicher Abstimmung nahm
das Haus entgegen den Einwendungen des Regierungs-
vertreters den H 2 nach dem Nbänderungsantrage Zal-
lingers und Pattai's mit 87 gegen 74 Stimmen an,
worauf der Referent Dr.Exner die Berichterstattung nieder-
legte. Die nächste Sitzung findet Dienstag statt.

* ( V o m neuen Theater . ) Mi t Befriedigung
kann das rege Interesse der Bevölkerung, die scharen-
weise zur Vesichtiguug des neuen Kunstheims pilgert,
verzeichnet werden, mit Genugthuung das Urtheil der
Beschauer, denn über die Schönheit und Zweckmäßigkeit
des Baues spricht sich nur allgemeines Lob aus. Hoffent-
lich wird der emsige Besuch sich auch auf die künftigen
Vorstellungen, die voraussichtlich dem würdigen Heim der
Kunst nicht zur Unehre gereichen dürften, erstrecken. Die
Arbeiten schreiten rüstig der Vollendung zu. Die äußere
Facade wird gefärbt, die leeren Tafeln werden mit
Sgrafittomalcreien ausgefüllt, im Bühnenfußboden sind
die Schiebertaseln, welche sich geräuschlos bewegen, nahezu
fertiggestellt, und auch die zwei-etagige, fünf Meter liefe
Versenkung in Bälde vollendet. I n beiden Dachstühlen
werden als Wärme-Isolatoren Giftsdielen unterlegt, im
Vühnenhause und in den Garderoben die Malerarbeiten
durch die hiesige Malerfirma L i p o v s e k durchgeführt.
I n einigen Tagen wird die Bemalung des eisernen Vor-
hanges, ein persisches Gobelinmuster darstellend, vollendet,
desgleichen die Logenbrüstungen verziert sein, so dass die Firma
D o b e r l e t , welcher die Spalierung und Draperierung
der Logen, von denen die zwei Prosceniumslogen bereits
fertiggestellt sind, sowie die Lieferung der Bühnen- und
Garderobemöbcl übergeben wurde, mit ihren Arbeiten
beginnen kann. I n den Gallerien find die Fußböden ge-
legt, und es erfolgt nach Entfernung des Gcrüstes das-
selbe sodann im Parterre. Die vorgelegte Skizze für den
Hauplvorhang fand nicht die Genehmigung, daher Professor
L ieb scher in Prag mit dem Entwürfe einer neuen
betraut wurde. I m Zwangsarbcitshause sind die Werk-
stätten zumeist mit der Aussteifung und Aufmontierung
der Versrtzstücke, Coulisse,,, Prospcclc und Drcorationen
unter Beaufsichtigung und Anleitung des Bühnen» und
Maschinenmeisters Herrn V i t t n e r beschäftigt. Es wird
in der Schneider-, Tischler-, Schuster- und Schmiedewerl-
stätte an den zahlreichen Stücken genäht, Leisten, Rollen,
Räder gehobelt und gedrechselt, Gurten erzeugt, Beschläge
geschmiedet, Donner- und andere schreckliche Maschinen
montiert, dabei jedoch durch die Zwänglinge unter der sach-
kundigen Leitung des Bühnenmeisters in den größtcntheils
sehr heiklen, ungewohnten Arbeiten eine erlenncnswerte Gc-
schicklichleit entfaltet. Besonders fiel uns die genaue, ge-
wissenhafte Unterlegung der Decoralionscontouren, hanpt

sächlich des Laubes bei Bäumen u. dergl., mit Lindenholz
auf, die mit Laubfäge - Arbeit in wahrhaft künstlerischer
Art ausgeführt ist. Von den Decorationen, ein Werk der
rühmlichst bekannten Malerfirma Kautzky in Wien, sind
über 50 Versetzstücke bereits fertiggestellt, 24 Coulissen
und '̂3 große Prospecte theils vollendet, theils in der
Arbeit. Der decorative Theil wird gewiss eine große
Sehenswürdigkeit und Anziehungstraft der neuen Bühne
werden und im Vereine mit den maschinellen Einrich-
tungen eines modernen Theaters unter der Leitung eines
bewährten Fachmannes die Aufführung der größten Aus-
stattungsstücke ermöglichen. ^

— ( L a i b a c h e r deutscher T u r n v e r e i n . )
Wie wir bereits gemeldet, wird der Laibacher deutsche
Turnverein morgen nachmittags im Garten des Casino
unter Mitwirkung der Musikkapelle des heimischen I n -
fanterieregiments ein Schauturnen abhalten. I m selben
Raume veranstaltet dieser Verein am 2, Jul i sein Sommer-
fest, bei welchem Anlasse die Sängerrunde des Vereines
eine reiche, aus vielen neuen Chören bestehende Vortrags-
ordnung zur Aufführung bringen wird. Die angekündigte
Liederreihe weist zunächst den wirksamen Chor «Das
Lied» von Ludwig Spohr, «Abschied hat der Tag ge-
nommen» von V, E. Neßler, eine fein empfundene Ton-
dichtung, weiters den kräftigen Männerchor ^ Sturm-
beschwörung» von Johann Dürrner, «Eine Maiennacht»
(mit Tenor-Einzelngesang) von Franz Abt, Elze's scherz-
haften Chor «Mädel, das bist du!» endlich zum Abschlüsse
der zweiten Abtheilung den packenden Männerchor «Iägers-
lust» von Franz Astholz. Die dritte und letzte Abtheilung
ist ausschließlich dem gemüthvollen Kärntner Liede ge-
widmet, welches sowohl im Einzeln-Viergesange als auch im
Chore zum Vortrage gebracht wird. Die Vortragsordnuna
schließt mit der prächtigen Walzeridylle «Am Wörther See»
von Thomas Koschat. Nachdem auch das Streichorchester
der Militärkapelle zehn gewählte Concertstücke znr Auf-
führung bringt, fehlt es dieser Veranstaltung nicht an
genügender Anziehungskrast, welche sich im zahlreichen
Besuche bemerkbar machen dürfte.

— ( H y m e n ) Am 21 d. Mts. hat in der Insel-
kirche zu Veldes im engsten Familienkreise die Trauung
des in Russisch-Polen gebürtigen und in Spanien natura-
lisierten Don Segismundo Grafen von Lesser mit der
Gräfin Mara I e l a c i c , der erstgeborenen Tochter des
FML. und Kämmerers Grafen Anton und der Gräfin
Marie Ielacic, geb. Neichsgräfin Lamberg, stattgefunden
Durch ihre Heirat ist die Gräfin zur spanischen Unter,
thanin geworden. Die Neuvermählten sind an demselben
Tage nach dem Auslande abgereist.

— ( Z a h n r a d b a h n M a t t u g l i e - A b b a z i a )
Die k. t. Statthalter« in Trieft wurde vom l. l. Hanoels-
numstermm beauftragt, bezüglich des vom Schriftsteller
Gustav Fuchs im Vereine mit dem Bauunternehmer
Ignaz B r a u n in Budapest vorgelegten generellen Pro.
jectes für eine mit einer Spurweite von 0 70 Meter
auszuführende Zahnradbahn von der Südbahnstation
Mattuglie-Abbazia nach Volosca sowie für eine an vor-
genannte projectierte Localbahn anfchließenbe schmalspuriae
Adhäsionsbahn mit elektrischem Betriebe von Volosca
nach Abbazia im Sinne der betreffenden Bestimmungen
d»e Tracenrevision einzuleiten. Zu dieser commissionellen
Amtshandlung werden sämmtliche Interessenten, insbeson«
dere auch Vertreter des l. k. Straßenärars, der Südbahn-
Gesellschaft sowie der Curvorstehung von Abbazia, beizu-
z,ehen sein. Die Kosten der projectierten, circa 5 Kilo«
meter langen Bahnanlage werden mit 327.100 fl ver-
anschlagt.

— (Fes tsp ie le i n B a y r e u t h . ) Die zabl̂
reichen Verehrer des «großen Meisters» machen wir
nochmals auf die Aufführungen der Nühnenfeftspiele in
Bayreuth, welche «Parsifal», «Tristan und Isolde»
«Tanhäuse» sowie die «Meistersinger von Nürnbera.'
umfassen und am 21., 22., 24. und 25. Ju l i veranstaltet
werden, aufmerksam. Eine besonders günstige Gelegenheit
zum Besuche bietet der Sonderzug, welcher Mittwoch den
20. I u l . , morgens 6 Uhr 15 Minuten. Wien (Westbabn-
Hof) verlässt und um 8 Uhr 5 Minuten abends in
Bayreuth anlangt. Die Preise für die Mitglieder des
Richard-Wagner-Vereines betragen bei directer Rückfahrt
w d̂ e zweite Classe 10 fl., für die dritte Classe 10 N
D,e Mitgliedschaft des Vereines, von dem ein M a l e
auch ln Laibach unter der Obmannschaft des Concer
meisters G e r s t n e r besteht, kann durch den Erlag des
Jahresbeitrages von 2 fl. erworben werden. Mhers
befagen d,e bezuglichen Placate und Prospecte

"e ^ ' " " / um das Schiff auf das zweckentsp?echends
und elcaMteste einzurichten. Durch die auf dem lb .
e.ngchihrte elektrische Beleuchtung, für welche!ine separat
Dampfmaschme functioniert, verspricht das Sch ff e.n
Sehenswürdigkeit des Wörther Sees zu bilden
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* ( L a i b a c h e r G e m e i n d e r a t h . ) I n der
gestrigen Sitzung des Laibacher Gemeinderathes theilte
der Vorsitzende Bürgermeister G r a s s e l l i zunächst eine
Zuschrift des k. k. Landespräsidiums mit , wornach am
26, Ju l i , 10 Uhr vormittags, in der hiesigen Domkirche
ein Traueramt für weiland Kaiser Ferdinand I. statt-
finden wird, zu welchem die Stadtvertretung eingeladen
ist. Die Bilanz des städtischen Lotterie-Anlehens und des
städtischen Schlachthauses wurden ohne Debatte genehmigt.
Die Bilanz des Schlachthauses weist einen Ueberschuss
von 73W st. pro 1891 auf, also einen geringern Betrag
als in den Vorjahren, welchen Umstand der Referent
darauf zurückführt, dafs infolge der Theuerung der
Fleischkonsum in Laibach gefallen ist. Das Lotterie-
Anlehen verzinst sich mit 4 ' 6 3 Procent, so dass nach
Deckung der aus dem Anlehen resultierenden Verpflich-
tungen fich noch ein Plus zugunsten der Stadtgemeinde
Laibach ergibt. Gemeinderath T e r c e k referierte über
den Recurs des Herrn Bamberg, betreffend die Bestim-
mung der Vaulinie für den an Stelle des demolierten
Hauses Nr. 13 in der Nahnhofgasse aufzuführenden Neu-
bau. Herr Bamberg wünscht, dass der Neubau in die
Fluchtlinie seines nebenstehenden Hauses Nr. 15 zu stehen
komme, während das städtische Vauamt die Einrückung
in die Linie der Pogacar'schen Garteneinfriedung verlangt.
Per Recurs des Herrn Bamberg wurde abgewiesen,
Gemeinderath S u b i c berichtet über ben Recurs der
Frau Theresia Omejc, welche an der Karlstädterstrahe
hinter dem «grünen Berge» eine Heuschupfe errichten
wil l . Die Interessenten erhoben zwar keinen Einspruch
gegen den beabsichtigten Bau, doch dürfen nach dem ge-
stern gefassten Beschlusse des Gemeinderathes dortselbst
keine Holzbauten aufgeführt werden, weshalb der Recurs
abgewiefen wurde. Sodann referierte Gemeinderath
H r i b a r namens der Section zur Benennung der Straßen
und Plätze und stellte den Antrag, es sollen einige Plätze-
und Gassenbenennungen wie folgt geändert werden: der Val -
vasor-Platz soll künftighin Vodnik-Plah heißen, der Deutsche
Platz :Valvasor.Platz, der Domplah:Bleiweis-Platz; der Platz
von der Franciscanerbrücke längs des Laibachflusses bis zum
Seminar: Pogacar-Plah, Prescheren-Platz: Iurcic-Platz,
die Straße vom Ballhause bis zur Triesterstraße: Erjavec-
Strahe, die Vodnit-Gasse: Kopitar - Gasse, die Elefanten-
gasse: Prescheren-Gasse, die Dampfmühlgasse: Slomsek-
Gasse, die Wiesengasse: Metelko-Gasse, die Theatergasse:
Wolf-Gasse, die Triesterstraße (von der Franz-Josef-
Straße bis zum Souvan'schen Garten): Theatergasse,
während die Benennung der Triesterstraße auf die neue
Triester Lastenstraße übertragen w i rd ; ferner soll
Hühnerdorf künftighin Unterkrainerbahn - Straße heißen
und das Kuhthal die Benennung Radetzky - Straße er-
halten. Die neue Straße bei den Arbeiterhäufern wurde
Sparcassestraße benannt, die Straße von der neuen Land»
Wehrkaserne bis zur Polanastraße in Landwehrstraße um«
getauft. Die Burgstallgasse soll künftig nur die slovenische
Benennung Gradis« führen. Die neuen Straßen^ und
Häusertaseln sollen bis Ende September 1892 bereits
angebracht sein. Die neuen Tafeln sollen n u r slovenische
Aufschriften erhalten. Die mit circa 400 st. präliminierten
.Hosten sind aus den laufenden Einnahmen zu decken.
Gemcinderath Gymnasialdirector S e n e k o v i c beantragte,
dass die Straßentafeln slovenifchc und deutsche Aufschriften
erhalten sollen, welcher Antrag jedoch abgelehnt wurde.
Sodann wurden die Anträge des Referenten Hribar an-
genommen. Hierauf wurde um halb 9 Uhr die öffent-
liche Sitzung gefchlossen,

— ( K i r c h e n schmuck.) Die Tirnauer Pfarrkirche
hat durch die Obforge des Herrn Pfarrers Johann
V e r h o v n i k zum Patrocinium gestern einen neuen
herrlichen Schmuck erhalten. Es ist dies ein Kronluster,
in der Mitte des Schiffes aufgehängt, in der Breite von
1.60 cm und in der Höhe von 2.25 c^n, aus Mefsing
und Kupfer kunstvoll gearbeitet, reich ciseliert und ver-
goldet. Die Ornamentik ist im Renaissancestil geschmack-
voll ausgeführt, die Kerzenarme mit Alicantuslaub geziert,
außerdem sind die Kerzenschalen mit feinen Glasftrismen
versehen. Besonders schön ist die Schlusskugel des Lusters
ausgearbeitet. I n Kupfer getriebeu, reich in der Ciselierung
sind die Patrone der fünf Pfarrkirchen Laibachs: die
Muttergottes, der hl, Nikolaus, der hl. Jakob, der hl. Petrus
und der hl. Johannes der Täufer ausgeführt und hübsch
vergoldet. Diese Arbeit zeigt neuerdings, dass unser hei-
misches Kunstgewerbe in den letzten Jahren einen bedeuten-
den Fortschritt gemacht hat und dass wir es nicht mehr
nöthig haben, auswärts Bestellungen zu machen. Die
gesammte Arbeit wurde in« Atelier des Gürtlermeistcrs
Leopold T r a t n i k ausgeführt. __«__

— ( D i e G o t t s c h e e r S f t a r c a s s e ) hat nun-
mehr das erste Jahrzehnt ihres Bestandes hinter sich;
dieselbe begann am I I. Ma i 1882 ihre Thätigkeit Am
Schlüsse des zehnten Geschäftsabschnittes, am 31sten
December 1891 , war die Zahl der Emlage-Vüchel von
204 im ersten Jahre auf 2000 gestiegen, die Interessenten-
einlagen von 55.282 st. auf 634.826 f l . und der
Reservefond von 1242 fl. auf 37.150 st. Die Hypothekar-
darlehen vermehrten fich von 28.181 fl. auf 485.912 sl.
der Besitz an Werteffecten von 14.343 fl. auf 135.987 fl.'
der gesammte Geldvertehr stieg von 132.708 fl au!
776.241 fl.

— ( G u s t a v - A d o l f - S t i f t u n g . ) Künftigen
Mittwoch, den 29. d, M. , findet in der hiesigen evange-
lischen Kirche nach dem Gottesdienste die diesjährige Haupt-
versammlung des südösterreichischen Zweigvereines der
Gustav-Adolf-Stiftung statt. Die Festpredigt wird, wie
man uns mittheilt, wahrscheinlich Herr Pfarrer G u r n i a k
aus Pola halten. Am Vorabende findet eine vertrauliche
Befftrechung der Abgeordneten der verschiedenen Orts-
vereine, nach Schluss der Hauptversammlung aber ein
gemeinschaftliches Mittagessen statt, zu welchem die M i t -
glieder der hiesigen evangelischen Gemeinde eingeladen sind.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Für das morgen
mittags in der Sternallee stattfindende Promenade-
Concert wurde folgendes Programm festgestellt: I.) Marfch;
2.) Ouvertüre zur Oper «Rienzi» von Richard Wagner;
3.) <Fideles Wien», Walzer von Komzäk; 4.) Phantasie
aus der Oper «Der Tribut von Zamora» von Gounod;
5.) Divertissement aus der Oper «Hubicka» von Sme-
tana; 6.) «Ericas, Polka franc/aise von Gleisner.

— ( D i e A r b e i t e n b e i m U n t e r k r a i n e r
A a h n b a u e ) sind im besten Gange; neben den Unter-
und Oberbau-Arbeiten wurde an einigen Punkten, so in
Gottschee selbst, auch mit der Mauerung der Hochbauten
bereits begonnen. Es ist alle Aussicht vorhanden, dass
die Strecke Laibach-Großluftp-Gottschee im October 1893
wird dem allgemeinen Verkehre übergeben werden können.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Görz ist am 20. d. M .
der pensionierte Naurath Herr Franz P o t o c n i l im
Alter von 82 Jahren gestorben. Der Verblichene war
durch eine Reihe von Jahren Mitglied des Laibacher
Gemeinderathes und erfreute sich hier allgemeiner Sym-
pathien. Vor etwa vier Jahren war Vaurath Potoknit
von hier nach Görz übersiedelt.

— ( G e m e i n d e w a h l i n A d l e s i c . ) Bei
der Nenwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgcmcinde
A d l e s i c im politifchen Bezirke Tscherncmbl wurden ge-
wählt, und zwar Miko Dragos in Dulence zum Ge-
meindevorsteher, Miko Adlesic in Adlesic und I ve Pozek,
ebenfalls in Adlesic, zu Gemeinderäthen.

— ( G e i s t e s k r a n k e , ) Die Evidenzhaltung von
Geisteskranken, welche nicht in Irrenanstalten untergebracht
sind, sowie die Ueberwachung der Pflege derselben soll in
umfassender Weise geregelt werden. Die Vorarbeiten hiezu
haben bereits begonnen.

— ( H e r b s t m a n ö v e r . ) Wie verlautet, finden
heuer in der Umgebung von Adelsberg große Herbst-
manöver statt.

Neueste Post.
Driginal - Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 24. Juni. Der Valuta-Ausschuss beschloss
heute nach den ziffermäßigen Aufklärungen des Finanz-
ministers die Reassumierung des gestrigen Beschlusses,
betreffend die Ablehnung der Nickelprägung, und er-
öffnete neuerdings die Verhandlung über Artikel XI
der Valutavorlagen.

Wien, 24. I «n i . Der Kaiser besichtigte heute vor-
mittags zwei Stunden eingehendst das neue Etablisse«
ment der Hof- und Staatsdruckerei.

München, 24. Juni. Das Fürstenpaar Bismarck
ist nachts hier eingetroffen und feierlich empfangen
worden. Die Studentencorps, Turnvereine und Feuer-
wehren bildeten mit Fackeln Spalier.

Potsdam, 24. Juni. Der Künig und die Königin
von Italien reifen heute nachmittags um halb A Uhr
von der Station Wildpark nach Dresden ab. Der
Kaiser begibt sich abends um 11 '^ , Nhr nach Kiel.

Vranuschwciss, 24. Juni. Professor Noack erhielt
einen Brief Stuhlmanns, datiert von Bukoba vom
2. Apri l d. I . , worin Emin Paschas oft Erwähnung
gethan, aber keine Andeutung gemacht wird, die auf
Einins Tod schließen ließe.

Noloa.na, 24. Juni. I n Montessaso auf der Eisen-
bahnlinie Bologna-Florenz fand eine Erdabrutschnna.
statt. Mehrere Häuser wurden verschüttet. Gegen 30
Personen sind todt und verwundet. Der Eisenbahn-
verkehr ist unterbrochen.

Sofia, 24. Juni. Der Militärgerichtshof in der
Affaire Belcev hat in feiner gestrigen vorbereitenden
Sitzung den Beginn des Processes für den 30. Juni
festgesetzt.

Angekommene Fremde.
Am 23. Juni.

Hotel Elefant. Bauer, Privat; Steindler, Epstein, Weilb,
Werter u. Vock, M e . , Wien. — Mladel, Forstmeister, Görz.
— Weinersheimcr, Kfm., Ichenhausen. — Szabo, Kfm.,
ssiume. Slicber, Sclzach. — Spitz, kfm., Fiiuflirchen. —
lysup. Vadbcsiher. Vellach. - Tüpfer, Kfm., Budapest. —
Holländer u. Tchweiber, Lundenburg. — Wallowich, Oraz.

Hotel Stadt Wien. Streußler, Reis.; Arnstein; Sänger. Riede,
Vuckeumaycr, Bcrnhuber, Grünnblatt, Pollal, Hanselli, Kflt.,
Wien. - Roth, Fabrikant, Karlsruhe. — Molich, Trieft. —
v. Löwenfeld, Oberl., Klagcnfurt. — Semen sammt Schwester,
Oberlaibach. — König, Techniker, Charlottenburg. — Urbancic
sammt Oemahlin, Villichgraz. — Dr. Oreinert sammt Frau,
Ratibor — Iutlovic, Budapest. — Noudl,, Neustadt.

Hotel Vaierischer Hof. Wthel, Linz. — Tigl, Forsters'Oatlm
s, Tochter, Blutinrnstem, — Milovie s. Frau, Chicago.

Hotel ZUdbllhnhof. Ortolan». Weinhäudler, Trieft. - Stein«
man. Neudorf,

Gastlmf Kaiser uou Oesterreich. Mauß, Bubweis. - Augustm,
Viicka. — Schreiber, Reis,, Wien. — Rantnig, Klagenfurt. -
Schöffnwn, Klagenfurt. — Nürnberger, Klagenfurt.

Verstorbene.
D e n 24. J u n i . Rudolf Marolt, Lehramts'Canbidllt,

20 I . , Kuhthal 20, Tuberculose,

I m S p i r a l e .
Den 22. J u n i . Lubmilla Mayer, Arbeiterin, 44 I "

Tuberculose. — Gregor Pototar, Arbeiter, U2 I . , TubercMe

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" l ? u. Mg.! 764-4 ! 23-6I-SW. schwach lMer^s>b
24 .2» N. 735-2 24-4 SW. mäßig bewiM Me»

9 » Ab. 737-8 17 6 SW. schwach j bewällt
Morgens heiter, tagsüber sehr schwill, nachmittags olm»

Wolkenzüge, geringer Regen. — Das Lagesmittel der " " '
peratur 21 9, um 3 1 über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I , Nag l iö .

Hühneraugen!
berr Mark. M. Iut lovits. Hühnerauaen.Vperateur

aus Budapest, welcher in unserer Stadt vom 25. bis 2!). d. ->"
im Hotel «Stadt Wien» ein l>. I . Publicum zur Operation
ohne Messer und auf vollkommen schmerzlose A r t mw
seines neuest erfundeneu Veln»Iustrumentes - empfangen >"
und bit t iaft auch minder Vemit te l te bedient, empfiehl'^
achtungsvoll und bittet um zahlreichen Zuspruch. Operiert v
7 Uhr früh bis « Uhr abends im Zimmer Nr. l!>. (2"""

U>ie älteste b i l l ige Mooen-Heituna Äuf dcmH
biete der Moden-Zeitungeu drängt sich m neuester Zeit eme el
billiger und billigster Erscheinungen. Abseits von diesen «^^
oder weniger geschickten Nachahmungen behauptet die in ^
herausgegebene Modenwelt ihre hervorragende Stellung- ^
mehr als 27 Jahren begründet, war sie die erste Zc>tllNg,
ihren Leserinnen zu einem unerhört billigen Preise l» I,;.
gütigen Illustrationen jährlich Tausende voll geschmackvolle" ^
leiten und Handarbeiten darbot. I h r gebürt das Verdien!'' ^ .
deutschen Mode Eingang verschafft lind die weitesten Kr"/ ^
offuct zu haben. I n stetiger Entwicklung furtschreitend, H ^
heute, wie vor fast drei Jahrzehnten, «die Herrscherin >"> '" ^t
der Mode und des Geschmackes». Ohne jede PleiserhöhM'!! ^
die Modenwelt erst jüngst ihr Illustratio»s°Materlal ,"^„
die Neigabc von jährlich zwölf großen farbigen ModeB" >-
vennehrt und bleibt so an Reichhaltigkeit unübertroffen. -^ 7 ,̂„t
viertchährlich 75 lr., per Post «1 lr. - Abonnements über«"

die Buchhandlung
Jg. v. Kleinmayr k Led. MmberS

in Aaibach. (2iM)2^^

Depot der k, k. Generalstabs-Karten.
Maßstab 1 : 75 MX). Preis per Vlatt 50 lr., in Laschem"

aus Leinwand gespannt 80 lr. . <

Jg. u. Kleinmayr K Fed. Hambergs Zuchhandl".
in tail'ach.

üob ts r i i ä'No(>»sb.Strüi2i>ko, sch?^
glattfarbig und gestreift, gewöhnliche^"^

Knielange pvr ?«.».i' I 2.1b kr., ?
Dt2ä.I2 2.b0 Icr. Nokts I ' l l ä' ̂ oo "
Sooksn, ylattfarlng, ? ü. 50 ^ l . ' ^ .
streift 9 2. 60 kr., versendet unter «"
rantie für beste Gualitäten (̂ ?)

Heinrich Kenda. Latlm^
Soeben erschien:

Fragen und Antworten
über die

Wal'uta-MeguNerung-
Preis I » l r . , nach auswärts 12 l r . ^

Diese lleine Broschüre bespricht iu lurzem A ^ l S ^
deutlich, f ü r jedermann verständlich, daf A ^ ö
der neuen Geldwährung. ( ^ " "

Aorräthig iu ,

Jg. v. Meinmanr 6 Fed. Damberg s
Buchhandlung in L a i b a A ^ ^ ^ ^

Prof Dr «ileMMe^A
Lleisch.^tract. Fleisch-pepiH
der feinste uud auiügilbigste, vou d" ' Vle«""" . z»i»lle
General. Depot Tchülle ü M a y r , ' " " " ' / ^ ' j i li) 2 0 ^ ^ .
Nahngasse « r . 5,. ^ ^ - ^
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Course an der Wiener Börse vom 24 . J u n i 1892. «««dem oM«««, «oursbwte
«eld wars

Staals'gnlehen.
b°/° einheitliche Mente in Noten 95 45 ft» U5
sUberrente « 5 , 5 !»5 35
»854er 4"/„ Staaislose, 25« f>, 14« 5" K l —
»8«0er 5"/„ » ganze 5lx> ft. 141 70 14« io
«8«o » , Hünjtel 100 fi. 151 — «52 —
»864« Etaa»«Iose . . 100 fi. 1«2 — 183 -

' » . . 5Ufl. 18» - 188--
"/<, Dom,Pfbbr. k 120 fl. . . 1KI 2» 152 -

K i l l e s t . Goldrente, steuerfrei 113 20 11^.40
"sterr. Notenrente. » . 1 0 0 80 101 —

Garantierte «isenbah».
Schuldverschreibungen.

WnbeNiblll,,! l» G, stsnerfre« . 115'— I15-40
s"nz.Io!>-pi,.Vali!! l» Silber . l l 8 — ili< 5<l
«°«rlbess,,'l- Aal,» in Silber , 100 »0 10! 50
«I'lllbrthbal,!, !><»« sl, CM. . . 254 — 25l! —
°l° L in , V,ldwrI«200fi,0, W. 232 — 285 —
dto. Ealzb, Tirol ^<" st, ». W, 21» - - 219 5"
«lsabethoal,» siir AM M a r l . 11»-«'» »13 10
VW- sür 200 M a r l 4"/„ . . . 117 »5 11« 25
!ftanz°Illleph.>Uali!, !tm. 1«»4 . 96 50 S?5<>
«°l»llbergcr «ahn «mlsj. 1884 9« 25 97 25

^«l! «oldrente 4"/„ . . . . 11» 00 110««
°'°. Papieren«, 5°/.. . . . 10« 45 ION «5
" " . «tisrnb.^lnl. i lwfl.V.W.E. 119-7« 120?"
. . de!to cumul, Stücke 10« >5 10l 1«
° °̂  LNbal!l!.P»!or!tülen . - - - — ' -
°>o- Siaals-Ol'liaal. v, 1.187« I17NN 11« NO
"o . We«,!,ch!>i!t'«bl, Ol ' inof i , W 50 "XI 40
" ° , Präm, «>,l. l l i lw fi, «.W. 142X5 142 7n
>, . delto l» 50f l . ». W. 142— 142 50
l" lkMg. . l jo le4°/ „1NUf i .« .W. l8>l>( t»5 5<>

Velb War,

Grundtntl.'Gbliglltlonen
M r 100 fi. LM. ) .

b°/„ N°ll,<lcht 104^5 105 2l>
5«/„ mährische - - - — -
5"/„ N^aln und Küstenland . , —-— —-—
5"/„ niederüsterreichilche . . . 10975 11075
5°/« steirische - - — - -
5»/« lroatische nnd slavonische . 10Ü-- 106 —
50/0 siebeiibilralsche , . . . —'— —-—
5°/„ 1,'Ulr^r Banal . . . . —'— —-—
5"/„ ungarische 9440 »540

Andt« ässenll. Hnlehtn
DonanMeg. llose 5"/„ 100 fl. . 122 — 122-5»

bto. Nnltihe 1878 . . 106 25 107^5
«lnlehen der Stadt Vvrz . . t09 — : i o -
«»lehrn d, Etadtgcmeinbe Wten 105 — 10« -
Pläm.'.'InI. d, Stadtzem, Wien 15!, /5 1<>0 »5
Vörseuliau «nlehe» verlos, 5"/„ 98b^, «9 ?"

Mndbliese
(für 1U0 st,).

«odencr. allg. »st. 4"/« G. . 117-25 - —
dto. dto, 4 ' / , °» . . 100-2« 101
dtll. dto, 4«/„ , . . 98 55 96-75
dlo. Prsm.'Schulbverschr. »«/« t »2< i 112-

OeN. Hypothelcichanl INj. 50«/« 9«— W«n
0est.-ui>«. Ä°» l uerl. 4'/,"/° - »0, — 1>,1-5<»

detto » 4«/n . . S97N 1NU20
dl«o 50jllhr. » 4«/n . . 99-70 10020

PriorilätS'Gbliglltisnen
(si!r 100 fl.).

sserdinanb« iüordbahn Vm, 188« 99-20 10^-—
Valizische l,arl° Ludwig-Nahn

!tm. 1881 800 fi. E. 4'/,°/» . — — — —

Gelb wa r ,

vesterr. Norbwestbohn . . . 107«) 108 50
Vtaatsbllhn 188 75 1«!» 7ü
Eübbahn k 8«/„ 14/'— 147 50

» î  5"/p 181.75 ,22 7ft
Una. 8»s V Vahn 1 0 3 - 104 —

Diverse Lose
(per Stüs).

Crebltlose 100 fi 188 75 1li9 i 5
ClaryLose 40 fi 5N-2«, 57—
,4°/„ Donau-Dampfsch. 100 fi. , <24— 12«-—
Lllibacher Pram.-«nleh. 20 f l , 22 25 Ll i i«,
Osrnei Lose 40 fi 55— — -
Palssy'Lost 40 fl 5N-25 57-^5
Nöthen Kreuz, «st, <Mes.v . 10 fl, 17 «0 le, -
Nudolpl, Lose 10 st »8-50 2 Ü -
Valin Lose 4« fl N3— «4 —
Lt , Gcnoi» Lole 40 fl. . . . «3 - « 4 - -
Waldsti-i» L°!>' i!0 fl 40'5', 4150
Windlsch Vrah Uosc i!0 fl. . . «4'50 s>5 75
Vew.-Sch. b. 3"/„Präm, Schuld»

verschr. der Vobencrebitanstalt »»— 23 75

sllnk'Allkn
lper StNcl),

«üglll »st, Vanl 200fi, «»"/,. E, , 154-2!, 1ü!>'.
Vanlvrrein, Wiener. 10« si, , 114— 1 1 ä -
«drr,°«"sl. öst., 2W fl, C, 40"/, 3» .̂ — 887- -
Trdt.-Nnst. s. Hand, », G, 160fi, »ik 5» 8 l / -
Ireditbanl, Nllg. una., »00 fl. . 3.<>« 25 359 25
Depositenbanl, «llg,, 2cx> fi. , 20/ — 208 50
V«lomp<f°<»es., Nbrüst., 500 fi, K35— —'—
Viro^u.Cassenv., Wiener»00fl. 2 lU— «19 —

Veld War,
Hypothelenb. öst. 200fl ^li°/«V. 7 4 - 77 —
Liinberbanl, «st. 200 fl, <l». . . 228 — 223 5o
Oesterr.^lna, Vanl «»<> «. . . 997 100«
Uinonblliil li<>0 fl 24!' b>/ 2:«-bl»
Vrili-Hlsbaül, «l lg,, l4N , . 16« — 1«2 —

Actlen von tzlanepsrt» !
Vnlernehmungen

(per Stück).

Albrecht Vahn 200 fi. Silber . 9 1 — « «o
«lföld-Fiuman. Vahn 2«0 fl. S. 200— 200-5,«
Vöhm. Norbbahn 150 fi. . . 189— 190 —

, Westbahn »0» fl. . . 858 >. > 855 äC
Vuschtiehiaber Eis. 500 fi. I M . »100 112«

dt°. slit. U.) 200 fi. . 449 — 450 60
Donau ° Dampfschifffayrt ° Ges.,

vesterr. 500 fl. CVl. . . . »4^ — 84» —
Dräu (tis. (V.-Db.'Z.) 200 fl. V. 200-- 2<X'l'^
Dlil-Vobe»b.°Vis,.V. 200 st. V. 588— 545 —
Ferdinand« Nordb, 1000 fl, CM, «?1« 2980
Gal. Larl-Lubw. V, 200fi, I M , 214— 214 50
Üt-nb.. Czernow.. Iass»,. «isen-

ahnGesellsch. 200 fi, V. . . 241 50 248' -
! .ybM.'Ung.,Tr!,st500fi.«sM, 384— « » 6 -
oefterr, Norbweftb, 200 fl. Gilb, ^14 50 216 50

dto. (lit, U.) «00 fi. L. . , 237 75 23« 25
Praa.Duxer Gisenb, 150 fi E<ll>. 90 50 9i 50
Staatseisenbahn 200 fl. Silber 8<.2 75 303 25
Vüdbahn 200 fl. Silber . . 100— 100 50
VübNordb.Verb,-!t«.2M!fl.<tM. 1 9 , - 191 50
TrllMw<,^Vts.,Wl.,170fl.5. W. 287- 289 —

» neue Wr., PrioritHt»«
Ncllen 100 fl 94 — 96 —

Ung.^aliz. Visenb. 200 fl. Vllber 2 0 0 - 200 85

l Velb War,
Ung, Norboslbahn 200 fl, Silber 197 19720
Ung.Wsslb,(Maab'Vrllz)200fiV. 19V75 200-25

Industrie-Hrtten
(per Stück).

»auges.. «llg. 0eft.. «00 fl. - 'l»v-«b i l0- -
Vgybier Eisen und Stahl-Ind,

ln Wien 100 fl l>0 - 8» —
«isenbahnw-Leiha. erst,, »0 fl, " » - " » ' -
«Llbemiihl. Paplrrs, u. ».-«. b»«5 « ?5
Lirsinqer »ranelei 100 st. . . ltt» l<>»-^
Montan Grlell,. üsterr,. alpine kü< 70 «« »(,
Pragrr Visen Inb,°«e! 2<x, ' '"
Valgo - l a r j , Oteinlohle» k<» '
«Scklögelmühl., Papiers. 200 >!, "<
.Slehrssmnhl..Papiers u,«,-«, 120 . i « ? ' - -
Trifoile, »ohlenw-Vss, 70 fi. . l « 7 — « S » -
Waf»ens.°«>,,0est.lnW!rnI00fl. 4b2 — <57
W»gg°n^<h°nft,.«°«.«nPeft ,„.. ,„„
Nr . »augesellschaft KXi fi, , . l>» «» »" b"

WitnerbeigelZitael-Nctien-Gel. » « — «^l.<»

Devisen.

»*'"" . - .?H^
Part« ' 4? 4<» «-4?^

Daluten.
Ducaten 5«? 5 <,9
20-Franc« Etücle 9 49 9 50
Deutsche Relchsbanlnoten . . 58 ü? z»»o
Papier-Rubel I„ ,-„
Italienische Vanlnolen (100 U.) 4«— ^ « - ^

E i n 1 a d a u K
zum

welches
zur Feier des Baubeginnes
der Unterkrainer Bahnen

Sonntag «Icn 2«. Juni
lrn Gasthaus-Garten bei Lenöe in Lauerza

unter Mitwirkung der
löbl. Militärkapelle des 17. Inf.-Beg.

stattfindet.
^ * A-Toend« Feiaerwerk. " • •
Anfang 4 Uhr nachm.- Ende 10 Uhr abends.
- _ ElntritM5_ kr. __ (2821)

Wegen Abreise

billig za verkaufen:
^Wci Kästen , Schreibtisch , Glaskasten,
josser Spiegel, Bett mit Federrnatratze und

verschiedene Kleinigkeiten:

Triesterstrasse Nr. 6, Tüsir Nr. 14,

Schöne, bequeme

Wohnung
'"'' zwei grossen Zimmern, Vorzimmer,
?rs*Ker Sparherdküehe und Speisekammer
s.1 für den August-Termin zu vermieten ;

)e"da isl auch eine hübsche

Sommerwohnung.
r'ali<! dor Stadt gelegen, zu vergeben.
, Anfragen an die Administration der

*'Bacher Zeitung». (2822) 3 - 1

_ €}©ttscheer
Hauwiii ilustrie

Laibach, Schellenburggasse Nr. 4
e'Ylr»"chlt i)u. rcj(.], assortiertes Lager in

sohonsten (2828) 1

GeleflBiilieits Geschenken
Un<l Fremden passendste Andenken an

Laibach und Qottsohee.

Veranda
in gutem Zustande, in Kaffee- und Gast-
häusern bestens verwendbar, wird billig
verkauft. — Näheres in Müllers Bureau,
Laibaoh, Bohustergasse Nr. 3. (2818)

G
esuoht werden: Für eine Fabrik in
Steiermark 15 Mädchen unter guten
Bedingungen (leichte Arbeit, Reisegeld
hier); Kindsmädohen in adeliges
Haus (liebevolle Behandlung gesichertj;
Stubenmädchen u. Herrsohafts-

köohin zu einzelner Dame (Gräfin) nacli
auswärts (10 bis 12 fl.); mehrere Mädohen
für alles, Kutscher (9 bis 12 fl.) —
Empfohlen: Tüchtige, sparsame K8-
ohin und besonders verlässliche Kinds-
(rau, beide mit guten Zeugnissen. — Bu-
reau G. Flux, Rain Nr. 6. (2819)

(2698) 3—2 fit. 1428.
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v 2užem-
berku naznanja, da se je na prošnjo
Anlona Tekavčiča iz Žverčega proti
Josipu Skufici i/. Zverčega v izter-
janje lerjatve 60 gold, s pr. iz tusodne
nagodbe z dne 18. oklobra 1865,
št. 2555, dovolila izvršilna dražba na
40 gold, cenjenega nepremakljivega
poseslva vložna šf.ev. 307 zemljiske
knjige katastralne občine Žverče.

Za to izvršilev odrejena sla dva
r^ka, in sicer prvi na dan

5. j u l i j a
in drugi na dan

9. a v g u s l a 18 92. 1.,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri lern
sodišči s prislavkom, da se bode to
poseslvo pri prvem nSku le za ali
nad eenilno vrednostjo, pri drugem
pa ludi pod njo oddalo.

Fogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tein sodižči
upogledati.

C. kr. okrajno sodisče v Žužem-
berku dne 16. maja 1892.

»̂  Uniformkleider-«
m r ^ für das k. u. k. Militär,

W~ für die k. k. Staatsbeamten,
pJT* für die k. k. Staatsbahn-Beamten,

| ^ " für Privat - Eisenbahnbeamte
Gerden genau nad. Vorschrift effectuiert. Uniformsorten nach dem Fabr:ks-
nreise besorgt.
^u Für die hnhw. Geistlichkeit halle ich stets Dosking, Peruvienne,
Tttfifel für Staatsröoke, Talare, Burnuse etc am Lager. (MW) ^b—l

Aclilungsvoll

F. Casermann
4 Schellenburggasse 4.

Wasserheilanstalt Stein in Krain
(Station der Localbahn Laibach-Stein).

Pfarrer Kneipp'sches Heilverfahren
unter Leitung eines Specialarztes.

Sommercurs - Eröffnung am 18. Juni I. J.
Auskunft ü b e r die Anstal t u n d W o h n u n g e n ertheilt dif

(2733) 3—3 Oui*-T">ii*oi*tion.

Preiscourants nebst Zahlungsbedingnissen für k. k. Staatsbeamte über

Uniformkleider und Uniformsorten
versendet franco die

U n i f o r m i e r i i n g s - A n s t a l t ^ » »zur K r i e g s m e d a i l l e »
Moriz Tiller & Co. iflj? k. u. k. Hoflieferanten

"WTlen VII., Marlahllferstrasse 22. (SiOfjüi 7

1O
Gulden.

Feine, gepolsterte ßetteinsätze (Federmatratzen), solid und vom besten Malf-rial
angefertigt, mit je 30 Stück gut gebundener, elastischer Sprungfedern aus bestem
Kupferdraht, mit feinern Cnn d' Asrique Repolstftrt und mit starkem LfinenzwilJidi
überzogen, sind bei mir zu 10 Gulden per Stück erhältlich. Nur diese Feder
matratzen sind sozusagen unverwUstlloh, die Elasticität schwächt nie
ab, und werden dieselben ihrer vortrefflichen Güte wegen von keinem von der
Concurrenz an den Markt gebrachten Ersatzartikel erreicht, umsoweni^-r
verdrängt, da nar diese gepolsterte Federmatratzen ein wirklich jrutes
Bett abgeben. | ^ - Bei Aufträgen von auswärts ist stets die renane

innere Liohte des Bettes anzugeben. - p |
Litton Obrexa.

Tapezierer in Laibach, Schellenburggasse Nr. 4.
Ripftnl-liümerri von Hotels. Villen, Bädern und Inslitutun enlsprrf)i..rnl»-r Nachlass

I Drahtmatratzen für J e d e s Bett ß»'Wfthn-

hcher Grösse zu fl. 8 9 0 per Stück ; dieselben
mit Cnn d1 Asn.jue gepolstert und mit Gradi
überzogen, fl. 1&- — per Stück. (2795») 2

Für Kranke und Gesunde
das beste Nährmittel, sehr noth-
wendig für die Gesundheit, von
Aerzten als «ausgezeichnet» aner-
kannt und von vielen Kranker, durch
Zeugnisse warm empfohlen, ist

Trnköozy'g

HoDfen-Malz-Kassee
wohlsohmeokend und von

gutem Aroma.
Ein Paket mit */t Kilo Inhalt 3 0 kr.
Billigster Bezug in 4 Kilo-Paketen.

^u haben per Postadresse:

öbald v.Trnköczy, Apotheker
i n Xja.i"toa.cii.,

in Wien haben Depots die Apotheken: Viotor v. Trnkdozy V Bc-zirk Hundsthiirm»,
strasse Nr. 113;; Dr .Otto v. Trnk6ofy, HI Bezirk, HadLkyp.atz Nr 7l fe
v. Trnköozy, VIII. Bezirk, Josesstadterstrasse Nr. 80; i„ Oraz fSteierr„ark)- Wendelin
v.Trnköozy, Apotheker; ferner alle Apotheken, Drogulsten, Kaufleute «to

f^- Wiederverkänfer erhalten namhaften Rabatt, - p ^ MV.\) M


